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—— ——————— 
Jaſer Strasburg: A. Fuhrich. 
wrasiam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
M. Jung. | 


aten Annahme auswärts: 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 11. Mai. 


Die Interpellation von Franckenberg, ob bie 
Kanaliſtrung der oberen Oder durch die Beitragsver⸗ 
weigerung ſeitens Breslaus aufgehalten werde, wurde 
regierungsſeitig verneinend beantwortet, dagegen 
wurde auf die weitere Frage, ob ein Schifffahrtsweg 
durch oder um Breslau anzulegen ſei, wegen Nicht⸗ 
abſchluſſes der techniſchen Ermittelungen unbeſtimmt 
erwidert, jedoch für einen Umgehungskanal die Wahr⸗ 
scheinlichkeit ausgeſprochen. Darauf wurden Rechnungs⸗ 
ſachen und verſchiedene Petitionen erledigt, darunter 
eine Aenderung der Eiſenbahntarife für den Berliner 
Vorortsverkehr. Tagesordnung für morgen: Ein⸗ 
kommenſteuer und Wildſchadengeſetz. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung vom il. Mai. 


Das Haus erklärt zunächſt entſprechend dem Bericht 
der Wahlprüfungskommiſſion die Wahl des Abg. Dr. 
Stüve (freikonſ.) für arg 

Sodann wird eine Reihe von Petitionen auf An- 
trag der Kommiſſion als zur Erörterung im Plenum 
ungeeignet erklärt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken wird in dritter Leſung endgiltig an⸗ 
genommen. g 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 

betr. die Heranziehung von Fabriken u. ſ. w. mit Vor⸗ 
ausleiſtungen für den Wegebau in der Provinz 
Schleswig ⸗Holſtein mit Ausnahme des Herzogthums 
Lauenburg. 
Der Geſetzentwurf wird an die Gemeindekommiſſion 
verwieſen, desgleichen ein Geſetzentwurf betreffend die 
Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Vorausleiſtungen 
für der Wegebau in der Rheinprovinz. 

die rg ne Rechnung über den Staatshaus 

des Jahres vom 1. April 1887/88, ſowie die Ueberſicht 
von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 
vom 1. April 1889/99 werden debaktelos genehmigt. 

Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer 
r das Jahr vom 1. April 1889/90 werden an die 
echnungskommiſſion verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathuug des Entwurfs einer 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen. Der Geſetz⸗ 
entwurf geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. 


Nentſches Reich. 


Berlin, 12 Mai. 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abends 
9 Uhr beim Grafen Körtz in Schlitz eingetroffen. 


Leuilleton. 
Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 
„Wie ſagtet Ihr doch, daß der Mann ge⸗ 
heißen hat, war's nicht Skandenberg?“ fragte 
der Befehlshaber, denn er erinnerte ſich, auf 
einem kleinen Spielzeuge aus ſeiner früheſten 
Kindheit, dieſen Namen in ungelenken, ſteifen 
Buchſtaben eingeritzt geleſen zu haben. 

„So ſagte ich Herr; — Ihno Skandenberg, 
und ich ſagte auch, daß das hohe Glück der 
Beiden nur kurz geweſen. Ein Jahr darauf 
bekamen ſie einen Sohn, ſeine Geburt koſtete 
der Frau das Leben. Da hatte der Pächter 
Niemanden mehr, als die zwei verwaiſten Ge⸗ 
ſchwiſter ſeiner Frau und den Knaben, aber 
der war ein gar herzhafter, kräftig zappelnder 
Junge und hieß auch Ihno wie ſein Vater. 
Ich war damals ungefähr zwölf Jahre alt und 
hatte meine Freude an dem Kleinen. Weil ich 
in dem Hauſe daheim war, ſpielte ich öfter 
mit ihm, ſchnitzte ihm auch an den langen 
Winterabenden ein winzig Schifflein, das 
mich der Vater auftakeln lehrte. Und 
ſo ein echtes Frieſenkind war's, daß 
es das Ding nicht aus der Wiege warf, ſondern 
mit den kleinen, dicken Händen wunderſam feſt⸗ 
hielt. Den Namen hatte ich hineingeritzt, aber 
die Jahreszahl vergeſſen. Hört ſelbſt, warum 
ich ſie nachher nicht mehr hinzufügen konnte. 
's war Beſuch auf dem Gute, ein gar ſtolzer, 
vornehmer Mann, und ſie ſagten, es wäre der 
beſte Freund von unſerem Herrn. Er trug auch 
einen ſehr vornehmen Namen mit einem Titel 
davor, aber Beides habe ich in der langen Zeit 
vergeſſen oder auch nie gewußt, denn der 
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Aittwoch, den 13. Mai 


Ino⸗ 
Köpke. 


Am Sonntag überreichte der Kaiſer dem Grafen 


Görtz ſein Porträt in Lebensgröße. Nach⸗ 
mittag hatte der Kaiſer der Umpflanzung einer 
in den Kriegsjahren 1870/71 gepflanzten Eiche 
im Schloßgarten beigewohnt und thätig daran 
Theil genommen. Am Montag unternahm der 
Kaiſer einen Ausflug nach den Richthof, den 
Sommeraufenthalt des Grafen Görtz, in deſſen 
Nähe ein Fuchsgraben ſtattfand. — Wie die 
„Altpr. Ztg.“ erfährt, wird der Kaiſer am 
19. Mai den Elbinger Bahnhof paſſiren und 
ſich nach Schlobitten begeben. Seine Majeſtät 
wird dort auf Rehe pürſchen und ſich zu Wagen 
am 20. Mai über Pr. Holland nach Prökel⸗ 
witz begeben. 

— Zu den Reden, die der Kaiſer in der 
Rheinprovinz gehalten hat, ſchreibt die „Nation“: 
„Auch dieſe Anſprachen ſind von jenem ſtets 
nachdrücklich herausgearbeiteten, und ſtarken 
Selbſtgefühl durchdrungen, 
Reden des Monarchen eigen zu ſein pflegt und 
das allmählich zu einem ſo charakteriſtiſchen 
Zug derſelben geworden iſt. Neben dieſes 
perſönliche Moment treten zwei politiſche An⸗ 
deutungen, welche beſonderer Beachtung werth 
erſcheinen. Der Kaiſer will den Frieden, und 
wenn die Bewahrung deſſelben allein von 
Deutſchland abhinge, ſo wäre der Krieg eine 
Unmöglichkeit. Und wie nach außen Frieden 
— ſo im Innern unabhängige Gerechtigkeit. 
ſſeldorf, einem der 


Se Sch bine un ai mu 
ſchlechte Arbeitgeber ſind, gerade dieſe Regie⸗ 
rungsmaxime aufgeſtellt hat, ſcheint eine be⸗ 
rechnete Abſichtlichkeit zu fein, und iſt wohl die 
Antwort auf die Agitation dieſer Kreiſe gegen 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag, der 
unbeſchadet aller Anſtrengungen der Freunde 
Bismarck'ſcher Wirthſchaftspolitik nunmehr doch 
fertig vorliegt. 5 

— Fürft Bismarck hat unlängſt mehrfache 
Deputationen aus ſeinem Wahlkreiſe empfangen. 
Ueber die hierbei vom Reichskanzler geſprochenen 
Worte wird verſchiedentlich berichtet, aus allen 
Berichten geht hervor, daß die Worte gefallen 
find, die Annahme der Wahl falle ihm ſchwer, 
er ſehne ſich nach Ruhe, werde aber im Herbſt 


Fremde war mächtig ſtolz und machte ſich nicht 
gemein mit dem Geſinde; darum ging ihm 
Unſereiner lieber ganz aus dem Wege. Die 
Leute ſagten, er ſei gar unermeßlich reich, denn 
er kenne nichts als Reiten, Jagen und Fahren; 
muß auch nicht Weib und Kind gehabt haben, 
weil er ſich lachend in jede Gefahr ſtürzte und 
am liebſten ins Boot ftieg, wenn der Sturm 
es umzukippen drohte. Er war ſtets fröhlich, 
mein Herr aber ernſt und ſtill. Das ewige 
Umhertollen muß ihm eben nicht recht behagt 
— denn er war ein großer Freund der 

rbeit und hatte für Drei zu ſorgen, während 
Jener nur an ſein eigenes Wohl zu denken 
brauchte. Die Zeit, welche er zu ſeinem Be⸗ 
ſuche feſtgeſetzt, — er wollte ſich nämlich in der 
kräftigen Seeluft vom Stadtleben erholen, — 
war faſt herum. Da ritten die Beiden eines 
ſchönen Nachmittags wieder aus, und meine 
Mutter, ſie hieß nämlich Mieke Sturen, ging 
ſpäter hinauf in's Giebelſtübchen, das der 
fremde Herr bewohnte. Sie wollte es für die 
Nacht in Ordnung bringen. Ich war ihr nach⸗ 
geſchlichen und hörte, wie ſie ſich auf das 
Trinkgeld freute, das ſie zu bekommen hoffte. 
Wir waren recht arm und der Vater wünſchte 
ſich nach und nach ein Fiſcherboot zu erſparen.“ 

„Höre, Hans,“ ſagte ſie zu mir, „wenn ich's 
kriege, ſo legſt Du es auf die Kante in der 
Koje, dicht neben die Bibel, da wird er ſich 
freuen.“ 

„Ja, Mutter, ſoll pünktlich geſchehen,“ will 
ich ihr antworten, aber wie ich den Mund 
aufthue, höre ich unten vor dem Hauſe Schritte, 
nicht wie von einem oder zweien, nein, wie 
von mehreren Männern. Das klingt ſo un⸗ 
heimlich, aber ich weiß nicht, warum, ſondern 
lehne mich weit zum offenen Fenſter hinaus, 
ſo weit, daß die Mutter laut aufſchreit. Herr 
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im Reichstage erſcheinen. Ueber ſeine Stellung 
zu ſeinem Nachfolger ſagte Fürſt Bismarck: 
„Der Gedanke einer prinzipiellen Oppoſition 
gegen meinen Amtsnachfolger und die Regierung 
liegt mit außerordentlich fern; ebenſo fern aber 
liegt es mir, ſtill zu ſein gegenüber von Vor⸗ 
lagen, die ich für ſchädlich halte. Was in 


aller Welt ſoll ein Grund für mich ſein, bei 


ſolcher Gelegenheit zu ſchweigen? Etwa der, 


daß ich größere Erfahrung beſitze als die meiſten 


Andern? Die Pflicht, zu reden, welche ſich 


gerade aus meiner Sachkenntniß ergiebt, zielt 


in meinem Gewiſſen wie mit einer Piſtole auf 
mich. Die Herren, welche mich deswegen an⸗ 
greifen, haben davon keine Vorſtellung. Wenn 
ich glaube, daß das Vaterland mit ſeiner 
Politik vor einem Sumpfe ſteht, der beſſer ver⸗ 
mieden wird, und ich kenne den Sumpf, und 
die Anderen irren ſich über die Beſchaffenheit 
des Terrains, ſo iſt es faſt Verrath, wenn ich 
ſchweige. Was ſollte ich für andere Zwecke 
haben, als dem Lande zu dienen?“ Wie Fürſt 
Bismarck einſtmals über die Pflichten der Volks⸗ 
vertreter dachte, dafür liegt eine Aeußerung 
von ihm vor. Er ſagte am 3. April 1868 in 
einer Parlamentsrede das Folgende: „Wenn 
ich die Ehre hätte, Mitglied der hohen Ver⸗ 
ſammlung zu fein, fo würde ich faft alle einge: 
gangenen Urlaubsgeſuche abgelehnt haben (Heiter⸗ 
keit), die nicht durch Krankheit motivirt ſind, 
enn meines Erachtens, wenn ein Bürger des 

jeüiſchen Bu 8 hat, vo einen 
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Mitbürgern ertreter hier 
ſchäfte, als hier anweſend zu ſein und ſein 
Mandat wahrzunehmen! (Bravo) —.“ Darnach 
darf man wohl annehmen, daß der ehemalige 
Reichskanzler vom Herbſt ab ein ſtändiger Be⸗ 
ſucher des Reichstags ſein wird. 

— Im Herrenhauſe wird ein Eingriff in 
die Freiheit der Landgemeinden geplant. Die 
Kommiſſion des Herrenhauſes hat eine Be⸗ 
ſtimmung angenommen, wonach entgegen dem 
beſtehenden Recht künftig die Gemeindevor⸗ 
ſteher in den Landgemeinden auf 12 Jahre ſtatt 
bisher auf 6 Jahre gewählt werden müſſen. 
Nur die Schöffen ſollen künftig noch für 6 
Jahre gewählt werden. 


— was ich da ſah, werd' ich zeitlebens nicht 
vergeſſen. Vier Träger, die brachten ihn zu⸗ 
rück, er war auf dem Ritte verunglückt, der 
Herr Ihno Skandenberg. Der Fremde, wir 
nannten ihn gewöhnlich den Baron, ſo viel 
weiß ich noch, ging ſtumm daneben, aber die 
helle Verzweiflung ſprach aus ſeinem Geſichte. 
Wißt, die Leute ſagten, er habe eine Schuld 
dei dem ſchrecklichen Sturze gehabt! Die 
Mutter trieb mich nach Hauſe, denn ſo etwas 
iſt kein Anblick für Kinder; mein Vater aber 
blieb auf dem Hofe. Gegen Morgen fiel mir 
bei, ich könne nun die vergeſſene Jahreszahl 
auf das Schiffchen ſetzen; — Knaben in dem 
Alter haben oft wunderliche, ihnen wichtig 
dünkende Einfälle, eigentlich mag's auch das 
Verlangen geweſen ſein, nach dem Bübchen zu 
ſehen. Wie ich an die Hinterthüre kam, konnte 
ich die ganze Unterſtube überſehen. Furchtſam 
drückte ich mich in eine Ecke, denn neben dem 
großen Bette brannten einige Lichter, und das 
Geſinde umſtand mit den Nachbarn den todten 
Herrn. Die Wiege und der Platz am Kamine, 
wo die Amme zu ſitzen pflegte, war leer, auch 
das Spielzeug war fort. Die ernſten, finſteren 
Mienen der Männer ſchreckten mich ab, ſie nach 
den Beiden zu fragen. Betrübt ſchlich ich nach 
Hauſe. Endlich kam auch der Vater. Als ich 
ihn wegen des Kindes anging, ſagte er kurz: 
„Da ſei ohne Sorge, es hat einen neuen Vater.“ 
Mir aber war's mit der Antwort nicht gedient. 
Nachts, als ich die Eltern leiſe in ihrer Koje 
ſprechen hörte, kroch ich aus meiner Schlafſtätte 
unter der Herdbank hervor und lauſchte. Da 
hörte ich denn, was ſich in der Nacht ereignet 
hatte, und daß der fremde Herr mit dem Knaben 
und ſeiner Wärterin abgereiſt ſei. Die Mutter 
war recht traurig; ſie bedauerte auch, daß die 
Amme, welche zu unſerer Freundſchaft gehört 
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— Während man ſelbſt in Finanzkreiſen 
noch immer darüber fireitet, ob das Haus 
Nothſchild die Vermittelung der ruſſiſchen 500 
Millionen⸗Anleihe aus ſpekulativen Rückſichten 
oder wegen den Judenverfolgungen in Rußland 
ſiſtirt hat, wird aus St. Petersburg gemeldet: 
Die plötzliche Einſtellung der Judenausweiſung 
in Moskau erfolgte, weil dieſe Maßregel die 


Ruſſen, mit denen die Juden in geſchäftlichen 


Beziehungen ſtanden, ernſtlich benachtheiligt habe. 
Man ſieht, die ruſſiſche Finanzverwaltung iſt 
bereit, den Rothſchilds goldene Rückzugsbrücken 
Wenn die Anleihe aufgelegt iſt, 
werden die geſchäftlichen Beziehungen der Ruſſen 
zu den Juden die Wiederaufnahme der Aus⸗ 
weiſung nicht verhindern. 
n Bezug auf Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Rußland wird der „Magdeburgiſchen 
Zeitung“ aus Berlin geſchrieben: Richtig iſt 
nur, daß Rußland auf indirektem Wege zu er⸗ 
kennen gegeben hat, daß es zu ſolchen Verhand⸗ 
lungen bereit ſei, von deutſcher Seite aus iſt 
indeſſen in dieſer Beziehung nichts geſchehen. 
— Die Diskuſſion über die nun ſchon ſeit 
einem Jahrzehnt auf der Tagesordnung ſtehende 
Korpsſtudentenfrage iſt aufs Neue eröffnet 
worden und wird allem Anſchein nach auch 
nicht ſobald geſchloſſen werden. Da iſt es 


denn an der Zeit neben den einſchlägigen 


Aeußerungen des Fürſten Bismarck und des 
wieder auf eine 


em mehrfa hen und über die 
noch jüngſt Emin Paſcha in einem durch 
die geſammte Preſſe gegangenen Briefe an⸗ 
erkennend und zuſtimmend geäußert hat. Wir 
meinen die Schrift: „Aus meiner Gymnaſial⸗, 
Univerſität⸗ und Dienſtzeit“ (Leipzig, Verlag 
von Guſtav Focke), die, von einem jetzt ſchon 
in höherer Stellung befindlichen Beamten aus⸗ 
gehend, in ſchlichter und doch lebendiger Sprache 
erzählt, wie es in einem großen Theil der 
Korps hergeht. Die Darſtellung trägt den 
Stempel der abſoluten Wahrheit an ſich und 
läßt allerdings die Dinge in weſentlich anderem 
Lichte erſcheinen, als ſie ſonſt wohl dargeſtellt 
und beſonders in den jüngſten Tagen von ge⸗ 
wiſſer Seite noch in Uebertrumpfung der 


hatte, mit fort war. Dieſe, eine junge, hübſche 
Perſon, war mit der verſtorbenen Frau in die 
Gegend gekommen und hatte unter Anderem 
das Handweben von meiner Mutter gelernt, 
welche in derlei Dingen ſehr geſchickt war.“ 

Hier hielt der Matroſe einen Augenblick 
inne, wie um die Wirkung des Erzählten zu 
beobachten. Seine klugen Augen ruhten 
forſchend auf dem Geſichte des Kapitäns, der 
ſchweigend vor ſich hinſtarrte. Plötzlich blickte 
er auf, warf den Reſt ſeiner Zigarre von ſich 
und ſagte ruhig: 

„Eure Geſchichte war gut, aber glaubt mir, 
auf mich hat dieſelbe keinen Bezug.“ 

„So hättet Ihr, verzeiht mir die Frage, 
nie etwas von jenem Gehöfte und ſeinen Be⸗ 
wohnern gehört?“ 

„Nie.“ 

„Kann auch nicht Jemand, der jener Gegend 
entſtammte, die Decke gewebt haben?“ 

„Nein; die, welche ſie gearbeitet hat, iſt 
eine alte Frau, ſo viel ich weiß, nicht weit 
von unſerem Gute geboren. Doch, Ihr ſpracht 
vorhin von einem in dieſelbe eingewebten 
Worte. Wie iſt es damit?“ 

„Es wird wohl auch keine Bewandtniß da⸗ 
mit haben,“ meinte Hans Sturen enttäuſcht, 
„immerhin iſt es ja nur die Hälfte des Namens. 
Das Gut hieß urſprünglich „Birkenried“. An 
dem Morgen nun, da der Herr Ihno Skanden⸗ 
berg mit ſeiner jungen Frau darin einzog, lag 
es in vollem Sonnenglanze vor ihnen. Das 
Meer und die Küſtenbucht leuchteten hell, die 
ſchönſten Strahlen aber trafen gerade auf das 
Haus und das Gärtchen davor. Gelbe Mohn⸗ 
oder Sonnenblumen blühten darin; wir hatten 
einen Kranz davon gemacht und über der Haus⸗ 
thüre aufgehangen. Das Alles betrachtete die 
Frau mit glänzenden Augen und ſie meinte, 


Bonner Rede des Kaiſers ausgemalt worden if. geführt wird, daß das Geſetz den Juden un⸗ 


Es werden in der Schrift die Verhältniſſe in 
einer ganzen Reihe von deutſchen Hochſchulen, 
auf denen das Korpsweſen beſonders blüht, 
und die der Verfaſſer nach einander frequentirt, 
durchgeſprochen und gerade der rückhaltloſe 
Drang nach Wahrheit giebt der Darſtellung ein 
ganz beſonderes Gepräge. Der Verfaſſer trat 
in den Siebziger Jahren, den Traditionen des 
väterlichen Beiſpiels folgend, zunächſt einer 
Burſchenſchaft bei; er fand aber darin nicht, 
was er nach der Tradition erwartet hatte; 
Geiſt und Inhalt waren entwichen, nur die 
Form war geblieben und galt Alles. Un⸗ 
befriedigt davon ging er nach Heidelberg und 
trat dort in ein Korps ein; er fand da jedoch 
daſſelbe Uebel, nur bis in die höchſte Potenz 


geſteigert. Im folgenden Semeſter ging 
er an die Unviverſität einer großen 
Provinzialſtadt und trat auch da einem 


Korps bei, fand aber da nur eine Karrikatur 
des Heidelberger Studentenlebens. Man leſe 
nur einmal nach, was der Verfaſſer vom Früh⸗ 
ſchoppen, Fechtboden, Kolleg, von den Koſten 
des Korpslebens und vor Allem von der 
„Feudalität“ und „Schneidigkeit,“ 
vom Korpsfriſeur und den Korpsdiners von 
ſog. Korpszwecken und dem berühmten erziehenden 
Geiſt des Korpslebens ſagt. Nicht minder ber 
merkenswerth ſind ſeine Ausführungen über den 
fpäteren Einfluß der Korpsſtudenten, die noch 
eine beſondere Illuſtration dadurch erhalten, 
daß ſich jetzt Bezirksvereine ehe⸗ 
maliger Korpsſtudenten zu bilden 
beginnen mit der ausgeſprochenen Abſicht, die 
Mitglieder gegenſeitig zu fördern (oder „be⸗ 
fördern“?). Gerade das Cliquenthum und der 
Nepotismus, die Patronage und der Servilismus 
werden durch den jetzt in den Korps 
herrſchenden Geiſt auf den Schild erhoben. 
len denen aber, Vätern und Söhnen, denen 
ran gelegen iſt, unſerer ſtudirenden Jugend 
Ideale zu erhalten, können wir die Lektüre 
enes Schriftchens nur dringend an's Herz 
gen. 
— Die Stellung der Katholiken zur Frage 
ser Verlegung des Bußtages wird von der 
„Germania" in einem Leitartikel bezeichnet. 
Das Blatt hebt zunächſt hervor, daß man 
durch die Neuregelung nicht einmal einen all⸗ 
gemeinen dentſchen Bußtag für die Proteſtanten er: 
halte, da ganz Süddeutſchland und auch Lübeck ſich 
ousihlöffen. Dann aber nöthige man damit 
die Katholiken, ihre Feiertage noch um einen 
vermehren. Denn die kirchlichen Feiertage 


(St. Joſeph, Sankt Adalbert, Sankt Ludger), 


die jetzt auf den Wunſch der preußiſchen Re⸗ 
gierung zeitlich mit dem altpreußiſchen Bußtag 
zuſammengelegt ſei, werden weitergefeiert 
werden, Ob dies nach kirchlichen, Grundſätzen 
noihwendig oder ein aus beſonderen Bewe⸗ 
gungen gefaßter Beſchluß ſei, ſagt die „Ger⸗ 
mania“ nicht. Sie erklärt dann endlich noch, 
daß ein neuer ſtaatsgeſetzlicher Feiertag am 
ten Freitage des Kirchenjahres ſich zu einem 
zatholiſchen Feiertage nicht eigne, einmal weil 
ie ein Abſtinenztag ſei und ſodann weil er 
dem katholiſchen Feiertage Mariä Empfängniß 
(8. Dezember) nahe liege. Das Zentrum wird, 
wie man hiernach annehmen muß, gegen den 
Geſetzentwurf ſtimmen. 

— Im Anſchluß an die Erörterung der 
vielbeſprochenen Verſetzung der Hildesheimer 
Referendare, welche einen jüdiſchen Kollegen 
aus ihrer Tiſchgeſellſchaft ausgeſchloſſen hatten, 
geht der „Voſſ. Ztg.“ von einem Richter in 
höherer Stellung eine Zuſchrift zu, in der aus⸗ 
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der Name „Birkenried“ paſſe nicht recht für 
das Gut, ſie wollten es lieber „Sonnenried“ 
heißen; denn es ſähe jo feſtlich und ſonnig 
aus. Dem Herrn war es recht, und mit der 
Bewilligung des Beſitzers nannten ſie es ſo. 
Mein Vater aber war abergläubig, und an dem 
Tage, welcher jener Unglücksnacht folgte, hörte 
ich ihn zu meiner Mutter ſagen: Die Aende⸗ 
rung habe kein Glück gebracht, man ſolle den 
Tag nicht vor dem Abend loben.“ 

„Seid Ihr zu Ende?“ fragte der Kapitän jetzt. 

„Ich bin's, Herr; und es thut mir leid, 
daß wir keine Landsleute ſind, aber wenn es 
nun einmal nicht fein kann, fo... ." 

„So ift nichts zu machen, wollt Ihr jagen,“ 
entgegnete der Kapitän mit zerſtreutem Lächeln. 
„Doch die Kehle wird Euch trocken ſein; da, 
nehmt ein Gläschen alten Ingwer und dann 
ſchnell hinauf.“ 

Der Matroſe ergriff dankend den Schlüſſel 
zu dem bezeichneten Wandſchränkchen, indeß ſein 
Herr an eines der Fenſter trat und beſorgt 
hinausblickte. Ein eigenthümliches Pfeifen 
machte ſich hörbar, dem in immer kürzeren 
Zwiſchenräumen ein langgedehntes Brauſen 
folgte. 

„Die See geht hoch, wir werden noch dieſe 
Nacht einen tüchtigen Sturm haben,“ bemerkte 
er zu dem hinter ihm Stehenden gewandt, 
öffnete die Thür und ſprang die Kajütentreppe 
hinauf. Hans Sturen folgte, indem er leiſe 
vor ſich hinmurmelte: „Und er iſt doch ſein 
Sohn, ich möchte darauf ſchwören.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


geachtet ſeiner Religion für würdig zum Richter⸗ 
amt nach erlangter Qualifikation erkläre und 
daß, wenn er hierzu würdig und ſeinen chriſt⸗ 
lichen Kollegen, die ſich gleich ihm für eine 
Richterſtellung vorbereiten, gleichberechtigt iſt, 
auch des außeramtlichen Verkehrs mit ihnen 


würdig ſei und von denſelben nicht ſeiner 


Religion wegen ausgeſchloſſen werden könne. 
Dieſe Schlußfolgerung iſt durchaus zutreffend. 
Der Verfaſſer geht aber weiter und beruft ſich 
für ſeine Auffaſſung auf das Verhalten des 
Offizierkorps. Er ſchreibt: „Wird ein jüdiſcher 
Reſerveoffizier — deren es doch giebt — zur 
Dienſtleiſtung bei der Linie einberufen, ſo iſt 
es ſelbſtverſtändlich, daß er auch an dem 
Offiziersmittagstiſch und den ſonſtigen geſelligen 
Zuſammenkünften der Offiziere theilnimmt, es 
iſt ganz undenkbar, daß dies nicht der Fall ſei; 
jede konfeſſionelle Voreingenommenheit und Ab: 
neigung muß ſchweigen und vor dem Standes⸗ 
gefühl zurücktreten.“ Ohne Zweifel ſollte es 
ſein und es iſt wohl auch ſo bei den meiſten 
Offizierkorps. Aber daß jüdiſche Reſerveoffiziere 
überall „ſelbſtverſtändlich“ zu dem Offiziers⸗ 
mittagstiſch zugelaſſen werden, iſt leider nicht 
der Fall Uns iſt ein Regiment bekannt — 
und es iſt ſicherlich nicht das Einzige — welches 
in dieſer Beziehung der Anſicht des Freiherrn 
v. Hammerſtein huldigt: „Alle Achtung, aber 
— drei Schritt vom Leibe.“ Bei den Friedens⸗ 
übungen werden die chriſtlichen Referveoffiziere in 
das Militärkaſino eingeführt, die jüdiſchen aber 
nicht. In der kleinen Garniſon, wo aus geſellſchaft⸗ 
lichen Rückſichten auch die Einjährig⸗Freiwilligen 
in das Militärkaſino eingeladen werden, bleibt 
auch der jüdiſche Einjährig⸗Freiwillige ausge⸗ 
ſchloſſen. Für die Offiziere des Regiments 
ſind die jüdiſchen Reſerveoffiziere und die 
jüdiſchen Einjährig⸗Freiwilligen außerhalb des 
Dienſtes einfach nicht vorhanden; ſie ſind, um 
mit der „Kreuzztg.“ zu ſprechen, tabu und 
zwar lediglich deshalb, weil ſie „moſaiſchen 
Glaubens“ ſind. Es wäre in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß auch der Kriegsminiſter 
ſich in dieſer Frage auf den Standpunkt des 
Juſtizminiſters ſtelle und von allen Offizieren 
der Armee verlange, daß ſie ihren Kollegen 
gegenüber ein kollegialiſches Verhalten ohne 
Rückſicht auf die Verſchiedenheit des Religions⸗ 
bekenntniſſes beobachten und daß er es als 
ſeine Aufgabe betrachte, jeder Bethätigung un⸗ 
kollegialiſchen Verhaltens gegenüber jüdiſchen 
Kollegen entgegenzutreten. 

— een 

Ausland. 

Petersburg, 11. Mai. Der „Danz. 
Zeitung“ wird telegraphirt: Wie nach der 
„Köln. Zig.“ verlautet, hätte der Gouverneur 
von Polen, General Gurko einen Extrakredit 
verlangt zur Abſchiebuug der in ſein 
Gouvernement gebrachten Moskauer Juden. — 
Die plötzliche Einſtellung der Juden⸗Ausweiſung 
in Moskau erfolgte, weil dieſe Maßregel die 
Ruſſen, mit denen die Juden in geſchäftlichen 
Beziehungen ſtanden, ernſtlich benachtheiligt 
haben würde. — Die Oſterfeiertage in Odeſſa 
verliefen in Folge der von den Behörden ge⸗ 
troffenen Vorſichtsmaßregeln ohne jede gefürch⸗ 
tete Judenhetze. Die „Voſſiſche Zeitung“ meint 
jedoch, bei der plötzlichen, unvermutheten Ein⸗ 
ſtellung der Judenverfolgungen merke man zu 
ſehr die Abſicht. Es liege keine Gewähr vor, 
daß nicht die augenblicklich vertagten Schritte 
alsbald vorgenommen werden würden, ſobald 
die Anleihe zu Stande gekommen ſei. 

Petersburg, 11. Mai. Unter den 
Studenten der Medizin iſt ein Geheimbund 
entdeckt worden, ferner iſt dieſer Tage eine 
geheime Druckerei revolutionärer Schriften ent⸗ 
deckt; mehrere Verhaſtungen ſind erfolgt. 

Wien, 11. Mai. Der Buchdruckerſtreike 
dauert fort; die Zahl der Streiken den iſt jetzt 
dreitauſend. 

* Belgrad, 11. Mai. Wie die „Köln. 
Ztg.“ von hier meldet, beabſichtigt ſich der 
Exkönig Milan mit einer Tochter eines ehe⸗ 
maligen Präſidenten von Venezuela zu ver⸗ 
mählen. Viel Glück! — Als längſter Termin 
für die Verhandlungen mit der Königin ⸗Mutter 
Natalie wurde der 13. Mai feſtgeſetzt. Es iſt 
die Möglichkeit einer Verſtändigung vorhanden. 
Der italieniſche Geſandte Galvagni rieth Na⸗ 
talie, ſie möge abreiſen. 

Athen, 10. Mai. Nach zuverläſſigen 
Berichten dauert die Aufregung auf Korfu fort; 
vorgeſtern wurde der Verſuch gemacht, das 
dortige jüdiſche Stadtviertel in Brand zu ſtecken. 


— Nach neueren Nachrichten hat ſich die Lage 


auf Korfu verſchlimmert. Das jüdiſche Stadt⸗ 
viertel wird förmlich belagert, es droht daſelbſt 
eine Hungersnoth; ſeit drei Tagen können aus 
demſelben keine Beerdigungen vorgenommen 
werden. 

Paris, 11. Mai. Nach den vorliegen⸗ 
den Nachrichten über das Blutbad von Fourmies 
hat dort das rauch und knallloſe Pulver eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Die Truppen 
ſchoſſen, Arbeiter und Arbeiterinnen hörten 
keinen Knall, ſie ſahen auch keinen Pulver⸗ 
dampf, inzwiſchen waren viele zu Tode ge⸗ 

N 


troffen, die Menge lief, ohne zu wiſſen weshalb; 
noch mehr Opfer wären zu verzeichnen geweſen, 
wenn nicht ein Prieſter mit dem Kruzifix in 
der Hand das Einſtellen des Schießens ge⸗ 
fordert hätte. 


Die Judenverfolgungen in Rußland. 


Mit welcher Härte und Rückſichtsloſigkeit die vor 
kurzem erlaſſenen Judengeſetze in Rußland gehandhabt 
werden, ergiebt ſich aus einem ausführlichen Bericht 
der „Frankf. Ztg.“ aus Moskau, dem wir folgendes 
entnehmen. Als in Moskau der Befehl in Betreff der 
Ausweiſung der jüdiſchen Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibenden veröffentlicht wurde, bemächtigte ſich der 
Betroffenen großer Schrecken, zumal es ſich häufig um 
ſolche Perſonen handelt, welche in Moskau geboren 
oder dort Jahrzehnte lang gewohnt haben und nun 
plötzlich in ihnen ganz fremde Orte geſchickt werden, 
weil auf dem Paſſe der Vater oder Großvater als 
dort geboren bezeichnet iſt. Diejenigen, die nicht über 
genügende Mittel verfügen, um die Reiſekoſten ſelbſt 
zu beſtreiten, ſollen auf Staatskoſten und zwar per 
Etappe befördert werden. Der Transport per Etappe 
wird in Rußland in folgender Weiſe gehandhabt: 
Sobald eine genügende Anzahl von „Verbrechern“ ſich 
in den Gefängniſſen angeſammelt hat, werden fie ge 
feſſelt zur Bahn geleitet und in einen mit eiſernem 
Gitter verſehenen Arreſtantenwagen geſperrt; in der 


nächſten Stadt wird Station gemacht und die Leute 


dort wiederum ſo lange in den von Schmutz ſtarrenden 
Gefängniſſen internirt, bis die Verbrecher aus der 
ganzen Umgegend beiſammen ſind. In dieſer Weiſe 
geht es weiter, ſo daß z. B. eine Fahrt von Moskau 
nach Breſt, die ſonſt etwa 40 Stunden in Anſpruch 
nimmt, zweimal fo viel Tage dauern! Der ftellver- 
tretende Generalgouverneur Koſtanda iſt ein alter 
Militär, welcher den grauſamen Befehl zur Ausweiſung 
der Juden mit militäriſcher Pünktlichkeit ausführt, 
während der Gouverneur von Moskau, Fürſt Galizyn, 
der Polizeiminiſter Jurkowſſkij, das Stadthaupt von 
Moskau, Alexejew und der Präſes der Moskauer 
Börſe, Nadjonow, als judenfeindlich ges; fie ſollen 
auch die harte Maßregel bei der Regierung befür- 
wortet haben. Seit einigen Wochen durchſtreifen ſtarke 
Polizei, und Gendarmeriepatrouillen Nacht für Nacht 
die Stadt, hier und da wird ein Haus umzingelt, in 
welchem Juden wohnen, Jung und Alt wird aus dem 
Schlaf geweckt, aus den Betten geholt und alle Winkel 
werden durchſtöbert, ob ſich nicht irgendwo Jemand 
verſteckt hat. Dann werden die Päſſe revidirt; die⸗ 
1 welche den Stempel der Aufenthaltsbewilligung 
in Moskau haben, müſſen ein Protokoll unterzeichnen, 
daß ſie ſich verpflichten, binnen drei Tagen Moskau 
zu verlaſſen, bei denen, die Immobilien beſitzen, wird 
dieſe Friſt auf 1—2 Wochen verlängert; diejenigen 
jedoch, welche dieſe Aufenthaltsberechtigung nicht haben, 
werden ſofort ins Gefängniß abgeführt, wo ſie bis 
zur Beförderung per Etappe ſchmachten müſſen. Es 
ſind zahlreiche Fälle vorgekommen, ſo im Stadttheil 
Saradje, der in feinem ganzen Umfange drei Mal be⸗ 
reits Nachts umzingelt worden, daß einzelne Glieder 
einer Familie mitgenommen wurden, weil ſie nicht mit 
auf dem Paß der Eltern verzeichnet waren, Knaben, 
im Alter von 10—13 Jahren und junge Mädchen 
wurden mit Gewalt den Armen ihrer Eltern entriſſen. 
Man denke ſich die herzzerreißenden Szenen, die ſich 
hier abſpielten. Viele Juden haben aus 1 0 vor 
dieſen nächtlichen Ueberfällen die Nächte in Lokalen 
zweifelhaften Rufes, welche die ganze Nacht geöffnet 
ſind, zugebracht! Vor den Thoren der Stadt, im 
Norden, liegt eine Art Bauern Kolonie, Marjina 
Roſchtſcha, wo tauſend jüdiſcher Familien ſeit vielen 
Jahren in Frieden und Eintracht mit ihren chriſtlichen 
Nachbarn lebten. In dieſer Kolonie wurde nun eben⸗ 
falls eine große Razzia veranſtaltet, an 400 Familien 
wurden ſofort ins Gefängniß abgeführt; mit Gewehr⸗ 
kolben ſtieß man die Unglücklichen hinaus aus dem 
friedlichen Heim, in dem Alles für das Oſterfeſt vor⸗ 
bereitet war. Den Zurückgebliebenen wurde eine 
Galgenfriſt von drei Tagen geſtellt. Dieſelben ver⸗ 
kauften ihre Sachen für einen Spottpreis, um das 
Reiſegeld für die Fahrt nach irgend einem unbekannten 
Flecken zu erhalten, wo zufälliger Weiſe einſtmals das 
Familienoberhaupt das Licht der Welt erblickt hat. 
Hunderte von Familien fliehen in den benachbarten 
Wald, wo viele wohl noch umherirren mögen. Aus 
den Gefängniſſen dringen herzzerreißende Klagen an 
die Außenwelt. — Ueberall, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion, regte ſich das Mitleid ob dieſes ſchrecklichen 
Elends; man ſandte den armen Gefangenen Geld und 
Lebensmittel. Eine Anzahl hervorragender ruſſiſcher 
Kaufleute agitiren an der Börſe für eine Petition an 
den Kaiſer, dieſe harte Maßregel rückgängig zu machen 
— vergebens, denn Nadjonow und Genoſſen ver⸗ 
hinderten das Zuſtandekommen einer ſolchen Petition. 
Die Verluſte der ausgewieſenen Handwerker ſind um 
p größer, als viele ruſſiſche Schuldner derſelben mit 
S zurückhalten — aus leicht erklärlichen 
ründen. 
— — œœ.)ä . :: 


Provinfielles. 


L. Strasburg, 11. Mai. Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr brach in dem Stalle des Gaſt⸗ 
wirths Leiſer Feuer aus. Da die trockenen 
Bohlenwände demſelben reiche Nahrung boten, 
mußte ſich die Thätigkeit der Feuerwehr darauf 
beſchränken, das unmittelbar daran ſtoßende 
große Wohnhaus zu retten, was auch gelang. 
Die in dem Stalle ſtehenden Pferde des Herrn 
Majors Hoffarth konnten nur mit großer Mühe 
in Sicherheit gebracht werden. 

Jaſtrow, 10. Mai. Die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle wird frei, da unſer Bürgermeiſter 
Herr Zitzlaff, welcher dieſes Amt nahezu 
36 Jahre verwaltet hat, nicht geſonnen iſt, eine 
etwaige Wiederwahl anzunehmen. Die darauf 
bezüglichen Bekanntmachungen dürften in Kürze 
erfolgen. 

Marienburg, 11. Mai. Der Gau⸗ 
Verband 29 des Deutſchen Radfahrerbundes 
hielt Sonntag hier einen Gautag ab, zu dem 
insgeſammt gegen 80 Radfahrer aus allen 
Theilen des Weſtpreußen und einen Theil von 
Oſtpreußen umfaſſenden Vereins erſchienen 
waren. Am Vormittag von 10 ½ bis 12 ½ 
Uhr fand eine Sitzung ſtatt, in der die Ver⸗ 
eins⸗Angelegenheiten und mehrere Anträge er⸗ 
ledigt wurden. Zu Delegirten für den in 
dieſem Jahre in Breslau ſtattfindenden Rad⸗ 


fahrer⸗Bundestag wurden die Herren Eſchenbach⸗ 
Danzig und Vollmeiſter⸗Elbing gewählt. Der 
nächſte Gautag wird in Pr. Holland am 
19. Juli d. J. abgehalten werden. Am Nach⸗ 
mittag fand auf der Marienwerderer Chauſſee 
bei Marienburg ein Preiswettrennen ſtatt; den 
erſten Preis (ein Service und eine Medaille) 
errang Freytag⸗Danzig, den zweiten (1 großer 
und 6 kleine Krüge) erhielt Bruno Büttner⸗ 
Elbing und den dritten Preis Otto Helm⸗ 
Elbing. 

Elbing, 11. Mai. Die Jubiläumsfeier 
des Realgymnaſiums vereinte, wie ſchon kurz 
gemeldet, Sonnabend Nachmittag ſämmtliche 
Feſttheilnehmer zu einem Feſtmahl im Kaſino, 
an dem ſich auch Herr Regierungspräſident von 
Holwede und Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Kruſe betheiligten. Herr v. Holwede toaſtete auf 
den Kaiſer, Herr Dr. Kruſe auf das Real⸗ 
Gymnaſium und ſeine Lehrer, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt auf die Regierung und der 
ſtellvertretende Direktor, Herr Prof. Nagel, auf 
die ſtädtiſchen Behörden. Geſtern Morgen ver⸗ 
ſammelten ſich weit über 100 Feſttheilnehmer 
zu einem Frühſchoppen in Vogelſang und unter⸗ 
nahmen von dort aus einen Spaziergang durch 
den im Lenzſchmuck prangenden Wald über 
Belvedere und Thalſicht in das Hommelthal. 
Von 8 Uhr Abends vereinigte ein Schluß⸗ 
kommers im Kaſino ſämmtliche Theilnehmer 
zum letzten Beiſammenſein. Dabei wurden noch 
mehrere nachträglich eingelaufene Glückwunſch⸗ 
ſchreiben verleſen, darunter ein Schreiben von 
dem Dichter der „Ehre“ Hermann Sudermann, 
welcher mehrere Jahre lang das hieſige Real⸗ 
Gymnaſium beſucht hat. Von 5 Oberprimanern 
wurde ein Akt aus Shakeſpeares „Heinrich IV.“ 
aufgeführt, von einem Obertertianer eine über⸗ 
aus komiſche Dichtung des hieſigen Profeſſors 
Dr. Dorr in plattdeutſcher Mundart, wie ſie 
auf unſerer Höhe geſprochen wird, vorgetragen. 
Eine Künſtlerleiſtung des jugendlichen Schülers 
Hans Schulz auf der Violine rief allgemein 
Staunen und Bewunderung hervor. Herr Pros 
feſſor Nagel trank auf die Zukunft dieſes un⸗ 
verkennbar genialen Knabens. Erſt am Morgen 
trennten ſich die Feſttheilnehmer. Die Fremden 
eilten mit den Morgenzügen ihrer Heimath zu, 
und jeder nahm das Bewußtſein mit ſich, Zeuge 
einer ſchönen Feier geweſen zu ſein. (D. 3). 

Mohrungen, 11, Mai. 
gramm wurde heute Nachmittag 4 Uhr die 
hieſige freiwillige Feuerwehr nach dem ½ Meile 
entfernten Dorfe Georgenthal gerufen, wo ein 
Inſthaus in Brand gerathen war, der auch 
zwei andere Wohnhäuſer ergriff und einäſcherte 
Leiver konnte nur wenig gerettet werden. 

Königsberg. 10. Mal. Geſtern Nachmittag 
fand in der Karkutſch'ſchen Färberei, Tragheimer 
Pulver Benzinerplofion ſtatt, durch 
welche del Düjeıvı serWärngie Mädchen o ex⸗ 
heblich verletzt wurden, daß ſie der chirurgiſchen 
Klinik zugeführt werden mußten, während ein 
Drucker mit einer Verbrennung des linken 
Unterarmes und ein Heizer im Nebenraume mit 
leichter Kontuſion davonkamen. Die Exploſion 
ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß der 
Drucker den neben dem Benzindeſtillirraum be⸗ 
legenen Wäſcheraum mit einem glühenden 
Bolzen betrat und die in dieſem Raum befind⸗ 
lichen Benzindämpfe dadurch zur Exploſion 
brachte. K. H. 8.) 

Bromberg, 11. Mai. Ueber unſere 
Stadt und einen Theil des Regierungsbezirks 
iſt am Freitag ein ſchweres Gewitter gezogen. 
Der Blitz hat an mehreren Stellen gezündet. 

Bromberg, 11. Mai. Heute Mittag 
wurde hier ein 9 jähriger Bengel aus Nakel, 
namens Konieczka, abgefaßt, der zum Diebes⸗ 
handwerk wenigſtens die nöthige Kühnheit beſitzt. 
Der Bengel hat nichts weniger geſtohlen als 
— ein Pferd und einen Wagen. In dem 
Gehöft des Eigenthümers Floth in Nakel hat 
er ein dem genannten Eigenthümer gehöriges 
Pferd angeſchirrt, vor den Wagen geſpannt und 
iſt damit auf und davon gefahren. Hier in der 
Wilhelmſtraße erſchien der Junge einem Polizei⸗ 
beamten verdächtig und ins Verhör genommen, 
geſtand er ein, Pferd und Wagen geſtohlen zu 
haben. Zuerſt behauptete er freilich, zur Ab⸗ 
holung eines Gepäckſtücks hierher geſchickt worden 
zu ſein. Pferd und Wagen ſind von der Po⸗ 
lizeibehörde in Verwahrung genommen worden. 
Das Bürſchchen iſt übrigens der hieſigen Polizei⸗ 
behörde nicht unbekannt; er iſt früher einmal 
hier ertappt worden, als er die Ladenkaſſe des 
Fleiſchermeiſters Klettke auszuräumen im Bes 
griffe ſtand. (D. P. 
—— ———— 

Lokales. 
Thorn, den 12. Mai. 

— [Militäriſches.] Der Oberpfarrer 
des 17. Armee⸗Korps Herr Tube iſt Vormit⸗ 
tags und General-Lieutenant von Kezewski, 
Kommandeur der 35. Diviſion, Nachmittags hier 


eine 


eingetroffen. Beide Herren ſind im Hotel 
„Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. 
— [Ausgabe von Fahrkarten 


nach Schalterſchluß auf kleineren 
Stationen.] Auf kleineren Stationen, auf 
welchen der dienſtthuende Beamte den Fahre 
kartenverkauf zu beſorgen hat und nach Schluß 


Durch Tele⸗ 


0 x 
3 
1. 
** 


des Schalters den Zug abfertigen muß, kann 
der Fall eintreten, daß Reiſende hinlänglich früh 
kommen, um, wenn der Schalter offen wäre, 
noch eine Fahrkarte löſen und einſteigen zu 
können. Die Mitreiſe kann alsdann nach den 
gegenwärtigen Beſtimmungen nur zugelaſſen 
werden, wenn der Reiſende gemäß § 14 des 
Betriebsreglements den um 1 Mark erhöhten 
Fahrpreis zahlt. Zur Vermeidung der hierin 
liegenden Härte haben die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen beſtimmt, daß in ſolchen Fällen der 
den Zug abfertigende Beamte den Zugführer 
beauftragt, den betreffenden Reiſenden ohne 
Löſung der Strafkarte von 1 Mark zur Mit⸗ 
fahrt in den Zug aufzunehmen. Der Zugführer 
hat auf der nächſten gegeigneten Station die 
Nachlöſung der erforderlichen Fahrkarte zu ver⸗ 
anlaſſen. 

— [Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft.] Aus dem 
Geſchäftsbericht, der über die Thätigkeit der 
Sektion IV. in der Jahres Verſammlung am 
6. d. M. erſtattet worden iſt, entnehmen wir, 
daß die Geſchäfte einen bedeutenden Umfang 
angenommen haben, ſo daß der Etat von 7200 
Mk. um 982 Mk. überſchritten worden iſt. Von 
276 vorgekommenen Unfällen waren 50 ent⸗ 
ſchädigungspflichtig. Gegen die von der Ge⸗ 
noſſenſchaft feſtgeſetzten Renten ſind in 21 Fällen 
Berufungen eingelegt worden, von denen 12 zu 
Gunſten der Genoſſenſchaft, 6 zu Gunſten der 
Kläger entſchieden worden ſind und 3 zur Zeit 
noch ſchweben. An Enſchädigungen ſind im 
ganzen 10 194 Mk. gezahlt worden. Um bei 
eingetretenden Unglücksfällen die erſte Hilfe 
leiſten zu können, haben weitere 6 Geſellen einen 
Kurſus im Samariterdienſte durchgemacht, ſo 
daß gegenwärtig 18 Geſellen ausgebildet und 
mit Verbandzeug verſehen find. Der Sektion 
gehörten am Schluſſe des Jahres 1564 Betriebe 
mit 12 672 Arbeitern an. An Löhnen wurden 
5 880 467 M. gezahlt und es wird ſich demnach 
der Beitrag auf 1,5 Proc. ſtellen. 

— [Vom Weſtpreußiſchen 
Fiſchereiverein.] In den Monaten 
Mai bis Juli ſteigen junge Aale in dichten 
Schaaren in unſern Gewäſſern aus der Oſtſee 
auf. Da die Binnengewäſſer vielfach durch 
Stauwerke ſo abgeſchnitten ſind, daß die jungen 
Aale nicht in alle für ihren Aufwuchs geeig⸗ 
neten Gewäſſer gelangen können, ſo ſoll ein 
Theil der Aalbrut bei ihrem Aufſtieg gefangen 
und in diejenigen Binnengewäſſer, in welche 
ihnen der Weg verlegt iſt, geſandt werden. 
das erſte Tauſend (etma ein halbes Pfund) 
\ wein Preis 
Tauſend 10 

hlt werden. 
ſſen Waſſer⸗ 

t one bringen und 
mit der Bolt als Eilſendung an Herrn Dr. 
Seligo in Heiligenbrunn bei Langfuhr zu ver⸗ 
ſenden. Die Verpackungs⸗ und Verſfandtkoſten 
werden beſonders vergütet. — Der Weſtpr. 
Fiſchereiverein bezahlt für jeden in Weſtpreußen 
getödteten Fiſchotter auf Antrag und nach Ein⸗ 
ſendung der getrockneten Schnauze eine Prämie 
von 3 Mark, ſolange der jährlich ausgeſetzte 
Betrag von 600 Mark nicht erſchöpft iſt. Wer 
innerhalb eines Jahres mindeſtens 5 Otter⸗ 
ſchnauzen eingeliefert hat, erhält außerdem eine 
eiſerne Otterfalle als Extraprämie. 

— [Zum Vorſitzenden! des Schieds⸗ 
gerichts für die Unfall⸗ und Krankenverſicherung 
der in land» und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonen im Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt Herr Regierungs⸗ Aſſeſſor 
Landmann ernannt. 

[Der Handwerker: Verein] 
hält am nächſten Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai eine Hauptverſamm⸗ 


Stelle-Gesuch! 


Erfahrener Buchhalter, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Empfehlungen, 
welcher zuletzt mehrere Jahre in einem 
größeren auswärtigen Comptoir thätig war, 
he von ſofort eventl. ſpäter unter be 
cheidenen Anſprüchen anderweitig dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. sub M. K. 643 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für den Vertrieb von Nähmaſchmnen, Walch" 
und Wringmaſchinen, ſowie Fahrrädern ſuche 
ich an allen Plätzen tüchtige Agenten. 


Stettin, Breiteſtraße 60. 
A. B est, Danzig, Langenmarkt 35. 


Alalergehilfen 

ſucht L. Zahn, Marienſtraße. 

1 J. Kindergärtnerin ſucht Stellung, 
auch nur Nachm. Zu erfr. in d. Exp. d. Z. 

Eine Verkäuferin 

für mein Putz- und Weißwaaren-Geſchäft 

ſuche ſofort. Amalie Grünberg. 
60 Bunde feiſche Bindeweiden hat billig 

abzugeb. R. Becker, Böttchermſtr., Podgorz. 

Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 

W hir und Plättanftalt. Die Wäſche 


wird ſchon gebleicht von 
R. Pahlke, Bäckerſtraße 228. 


Ein Krankenwagen 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. unt. 
A. C. 100 in die Exped. d. Ztg erbeten. 


1 Schuhmachermaſchine ſſt billig zu ver ⸗ 
kaufen Brückenſtraße 19, Hof 1 Trp. 


mit viel reinem 


d Eis #r 


Näheres 


Haupt⸗ 
gewinne 


Mechan. Weberei für Segeltuch, 
Drillich ꝛc., von größter Leiſtungsfähigkeit 


einen geeigneten 
* 


Vertreter 


oder DER” N „Abnehmer. 


Mosse, Berlin SW. 
1 möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, prt. 


lung ab, in welcher über die Gewährung von | Traften 2381 kief. Rundholz, 3535 kief. Schwellen; 


Beihülfen für den Handfertigkeitsunterricht und 
die Volksbibliothek Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— [Von der Ufereiſenbahn!] Der 
Verkehr auf derſelben iſt ſeit Eröffnung der 
Weichſelſchifffahrt wieder ein ſehr reger ge— 
worden. Die vorhandenen Ladegeleiſe reichen 
nicht immer aus, eine Erweiterung derſelben 
weſtwärts, nach der Eiſenbahnbrücke zu, ſtellt 
ſich immer mehr als durchaus nothwendig 
heraus; mit dieſer Erweiterung des Ladegeleiſes 
iſt aber auch die Befeſtigung des hierbei in 
Betracht kommenden Ufers verbunden. Magiſtrat 
hat ſchon vor längerer Zeit die Ausführung 
dieſer Arbeiten zugeſagt, wir wollen hoffen, daß 
dieſe Zuſage baldigſt berückſichtigt werde. 

— [Ein räuberiſcher Ueberfall] 
wurde unlängſt Abends im Glacis auf einen 
höheren Beamten ausgeführt, der mit ſeiner 
Frau und Schwägerin vom Stadtbahnhof auf 
dem Gange nach ſeiner Wohnung, auf Bromberger 
Vorſtadt, begriffen war. Der Straßenräuber 
machte von dem Revolver Gebrauch, der Be⸗ 
amte ging den Räubern entgegen, die Damen 
ſchrien um Hilfe und als ſich in Folge deſſen 
Perſonen näherten, gaben die Wegelagerer 
Ferſengeld. 
Königl. Kommandantur hat ſtrenge Beauf⸗ 
ſichtigung der Glacis durch Patrouillen an⸗ 
geordnet; daß die bisherigen Maßnahmen noch 
nicht genügen, dürfte obiger Vorfall ergeben. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 0,45 — 0,55, 
Kartoffeln 3,00, Stroh 2,50, Heu 2,50 der 
Zentner, Hechte, Schleie, Karauſchen je 0,40, 
Breſſen 0,35, Zander 0,60, Aale 0,85, Spargel 
0,50 —0,70 das Pfund, Krebſe (Schock) 0,80 
bis 3,50, Hühner (junge) 0,90 — 1,20, (alte) 
2,20 3,00 das Paar; für Gemüſe wurden 
dieſelben Preiſe wie am Freitag gezahlt. 

— lPolizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. i 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 1,42 Mtr. 
— Bergwärts iſt Dampfer „Danzig“ mit 2 
Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen, auf 
der Bergfahrt hat auch Dampfer „Syrene“ 
Thorn paſſirt. 


Kleine Chronik. 


Mannheim, 11. Mai. Geſtern Abend iſt 
ein Wolkenbruch, verbunden mit Hagelwetter und 
föhnartigem Sturm über die hieſige Gegend nieder⸗ 
gegangen. In einigen Straßen der Stadt ſtand das 
Waſſer fußhoch. Sämmtliche Keller find völlig über- 
3 die Obſternte iſt vernichtet, der Schaden 
groß. * Pe 
Auf die im Verlage von Carl Grüninger. 
Stuttgart erſcheinende, Muſikaliſche Jugend 
post" und „Neue Muſik Zeitung“ machen 
wir gerne empfehlend aufmerkſam. Beide Zeitſchriften 
tragen allen Wünſchen des muſikkundigen und muſik⸗ 
freudigen Publikums Rechnung, fie find vielſeitig und 
befriedigen allgemein. Ein Abonnement auf die ge- 
nannten Bläter können wir aus voller Ueberzeugung 
empfehlen. 


—— ——— —ä — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier. Vergebung 
der Lieferung und Aufſtellung von 150 Stück 
Holmſchranken für die hochgelegenen Böſchungen 
er . Thorn. Termin 15. Mai, Vorm. 

Königl. Eiſenbahn Betriebsamt hier. Vergebung 
der Lieferung von 300 ebm. Feldſteinen zur Er⸗ 
gänzung der Steinpackungen an den Pfeilern der 
Weichſelbrücke bei Thorn. Verdingungstermin 
21. Mai, Vorm. 11½ Uhr. { 

— — a EEE EEE. 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 12. Mai ſind eingegangen: A. Nagier von 
Roſenzweig⸗Lemberg, an Habermann u. Moritz⸗Bromberg 
2 Traften 770 eich. Plangons, 550 kief. Kantholz; 
F. Ziemba von Endelmann-Tarnoiv, an Verkauf Thorn 


KVerkaufsſtellen. 


unter 4268 an Rudol 


arbeitet. 


Nach ihnen wird geforſcht. Die 


Wormser Dombau-Celd-Lotterie 
5436 Geldgewinne, insgesammt 225,000 MI. ohne Abzug. 
75,000 M., 30,000 M., 10, 000 M. 
Ziehung bereits 16. Juni u. folgende Tage. 


Loose à 3 Mk. (30 Pf. Porto und Liſte extra) nur noch 
kurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur 


Ludwig Müller & Co, Baukgeschält 


in Nürnberg, Berlin, Hamburg und München. 
Looſe auch zu haben bei allen durch Plakate kenntlichen 


Hamburger Kaffee- 


in waſſerdichten Stoffen und Pläuen, Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 5 . 
ſucht für den Reg.Bezirk Marienwerder 60 u. 80 Pfg., verfendet in Poſtcollis a 9 Pf. Gel möbl. Wohnung mit Burſchengel. 


zollfrei unter Nachnahme a 
Heinrich Andressen, Hamburg.] Möbl. Zimmer Neuſtadt 87 zu vermiethen. 


nfertigung von Herren ⸗ u. Damen 


werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. 
J. Dziuk, Gerechteſtr. Nr. 100. 


. Kahan von Kahan Neuhof, an Ordre Thorn 
1 Traft 25 eich. Plangons, 909 eſch. Rundholz, 335 
Eichen, 67 Elfen, 264 kief Mauerlatten; S. Kalicch 
von Donn Kleſchewo, an Verkauf Thorn 4 Traften 
1718 kief. Rundholz; J. Strauch von Druſchki⸗Suprasl, 
an Verkauf Schulitz 4 Traften 550 Rundelſen, 1375 
kief. Rundholz, 1414 kief Schwellen. 

—— —— P — en 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 11. Mai 1891. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 3 
Kaiſerauszu mehl e 
Welzen⸗ Mehl Nr. So 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 


Fonds ſchwach. 1.5.91. 
Ruſſiſche Banknoten 239,20 240,45 
Warſchau 8 Tage ey 238.90 240 30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98,90] 99,00 
Pr. 4% Conſols 105,50 105,60 
Polniſche n 5% N 74,20] 74,80 

do. iquid. Pfandbriefe 71,50 71,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 96,40] 96,60 
Oeſterr. Banknoten 173,15 173,60 

Distonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 185,40 188 10 
Weizen: Mai 236,75] 234.00 
Septbr.⸗Oktbr. 211,00 208 70 

Loco in New⸗Pork 1d 1d 

14½ 12 0 
Roggen: loco 200 00 199,00 
Mai 200,50 198,50 
uni⸗Juli 195,09 193,25 

z eptbr.⸗Oktbr. 183,20] 180,25 

RNüböl: Matt 60,10] 60,00 
Septbr.⸗Oktbr. 60,80 60,70 
Spiritus: Ii co git 50 We. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 52,00 52 20 
Mai-Suni 70er 51,60 51,70 
Juni⸗Juli 70er 51.80 51,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 3½%,q für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Mai 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,75 Gd. — — tg. 
nicht conting. 70er —,.— „ 50,75 „ —.— „ 
Mai —,.— „ —.— . —.— 

— n 50,75 F 


Städtiſcher Zeutralviehhof. 
5 Berlin, 11. Mai. 

Zum Verkauf: 4232 Rinder. Markt nicht ge 
räumt. J. 55—57 Mk., II. 49—53 Mk., III. 44 bis 
48 Mk., IV. 40—42 Mk. — 9712 Schweine; Markt 
verlief glatt, alles verkauft. 1. 47—48 Mk., II. 44 
bis 46 Mk., III 40—43 Mk. — 3252 Kälber. Geſchäft 
langſam. Preiſe 1. 53—60 Pf., II. 46—52 Pf., 
11. 36—44 Pf. — 17869 Hammel. Geſchäft trübe. 
75 ſtarker Ueberſtand. J. 39—41 Pf, U. 36 bis 
33 Pf. 


auch monatlich zu abonniren, bei 


mit circa 55 Morgen Land und 


ſtorben, verkauft werden. 


2 


Eine kleine Wohnung 
miethen. M. 


ſtraße Nr. 72. 
8 Wohnungen 


vermiethen durch 


z. verm. Coppernikusſtr. 18 


zu vermiethen 


Eisverkauf, 


J. Schlesinger. 


Gaſtwirthſchaft 


leunigſt, da der bisherige Beſitzer ver⸗ 
„= x 8 Näheres durch 


Ortsſchulzen Krüger, Ottlotſchin. 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von fofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
ſofort zu ver⸗ 
S. Leiser. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zur 


behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
F. Wegner. 


Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Meere Heine Wohnungen (2 frdl. Zim,, 

Küche u. Zubeh.) ſind von ſofort billig 
zu vermieth. Kaſernenſtr. 52 b, Bromb. Vorſt. 


7 ae Ber ndl mal 31 — 
Sti nach Maaß, dauerhaft ge-] wird ein freundl möbl. Zimm. geſucht. 
an Sm a Offert. u. M. K. 844 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
öbl. und unmöblirtes Zimmer billig 
Bäckerſtraße 225. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Mai 1891. 

Wetter: warm. 

Weizen feſt, ſehr kleines Angebot, 122/3 Pfd. bunt 
226 M., 124 5 Pfd. hell 229/30 M., 128/30 Pfd. 
hell 234 M. 

Roggen faſt ohne Zufuhr, ſehr feſt, 112/14 Pfd. 
188/9 M., 116/18 Pfd. 192/94 M., 120/21 Pfd. 
196/97 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 149 —151 M., Futterwaare 146 
bis 148 M. 

Hafer 163—170 . 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— —— 2 — üꝓ6ĩ—6 —:n!— — ä — 


Telegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 12. Mai. Weſtfäliſche, 
Süddeutſche, Oſtdeutſche Großſpiritus⸗ 
brenner, unterſtützt von bedeutenderen 
Bankiers, planen die Gründung eines 
ganz Deutſchland umfaſſenden, den 
Intereſſen der Spiritus « Induſtrie 
dienenden Verbandes. 

Tokio, II. Mai. In der Nähe 
von Kyoto wurde der Thronfolger 
Rußlands von einem Japaner durch 
Schwertſtreich verwundet. Die Ver⸗ 
letzung iſt nicht lebensgefährlich. 
(Der Zarewitſch befindet ſich auf einer 
Weltreiſe, anfangs begleitete ihn ſein jüngerer 
Bruder, in Folge eines Unfalls, worüber 
nähere Nachrichten nicht bekannt geworden ſind, 
mußte dieſer zurückkehren.) 


2 — 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik . Depot 
Oettinger & Co., Franklurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


.. — 


Die ewig ſich verjüngende Natur! 
Während des Jahres ſcheidet das Blut fort⸗ 
während unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn 
ſie nicht rechtzeitig nach außen abgeführt werden, 
die mannigfachſten und oft ſchwere Krankheiten 
hervorrufen können. Im Frühjahr und Herbſt 
iſt aber die rechte Zeit, um die ſich im Körper 
abgeſetzten, überflüſſigen und die Thätigkeit der 
einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, den 
Körper nicht ſchädigende Abführkur zu entfernen 
und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche 
durch dieſe Stoffablagerungen leicht hervor⸗ 
gerufen werden, vorzubeugen. Nicht nur für 
Diejenigen, welche an geſtörter Verdauung, 
Verſtopfung, Blähungen, Hautausſchlag, Blut⸗ 
andrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit 
der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämocr⸗ 
hoiden, Schmerzen im Magen, in der Leber 
und den Därmen leiden, ſondern auch den 
Geſunden oder den ſich für geſund Haltenden 
kann nicht dringend genug angerathen werden, 
dem koſtbaren rothen Lebensſaft die volle 
Reinheit und Stärkung durch eine zweckmäßige 
und regelmäßig durchgeführte Kur vorſichtig 
zu wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu 
können Jedermann die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche unſere hervor⸗ 
ragendſten mediziniſchen Autoritäten als ebenſo 
wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens 
empfehlen, aufs Beſte angerathen werden und 
findet man dieſelben in den Apotheken à Schachtel 
1 Mark. Man ſei vorſichtig keine werthloſe 
Nachahmung zu erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 

* ) Etage belegene g roſte Wohnun 
ſowie ferner ein Pferdeſtall un 
Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
F. Gerbis. 
Schebmach end. 386 b, 2 Tr., iſt die vom 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne» 


gehabte Wohnung per 1. April zu ver⸗ 
miethen. A. Schwartz. 
Die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern neb 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 
vermiethen. Zielke. Coppernikusſtr. 171. 
Ei renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


3 kleine Familienwohnung, je 3 Zim., 
K. u. Z, ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 
Wohn J u Jußb. J b. Neufif Nartt147/48,. 

Die Kellerräumlichkeiten 

in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 


gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Imöbl. Iim 3. verm, Coppernſtusſtr 233, Ill. 

M. Zimmer 3. v. Mauerftr. 395,1, bei Höhle. 

Möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſogl. 
zu haben Culmerſtraße 332. 

1 möbl. Zim. zu verm. Kloſterſtr. 312, II. 


öbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. Mai 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


Gulmerftr. 333 Pferdestall u, Nemife J. verm. 


m L. Gelhorn'ſchen Haufe Bader: 
ſtraße Nr. 55 iſt die in der erſten 


ieſen ſoll 


(evtl. mit 


1,11. Et. 


Freihändiger 
Statt befonderer Meldung. Guts 8 Verkauf. 
Heute Mittag 12 uhr entſchlt 
Sr, en langem omnen Ade Das Gut 8 


mein innig geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder und Schwager, der Zimmer 
meiſter ® 


Adolf Majewski 


im 38. Lebensjahre. Dies zeigt 
tiefbetrübt im Namen der Hinter 
bliebenen an ar 

Thorn, d. 11. Mai 1891. 
Adele Majewski 
geb. Fischer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 13. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Altſtädtiſchen Kirchhofe 
vom Trauerhanſe aus ſtatt. 


Lul kau, 


mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, 
neu, Park mit Gewächshaus, 
vollſtändigen Wirthſchafts⸗ und 
Dorfgebäuden, ſoll freihändig 
verkauft werden. 

Größe: 1044,79,30 Hectar. 
vollſtändig, Ziegelei. 

Es werden jährlich ca. 450 Morgen 
Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Culmſee 
gebaut. 

Lage: 2 km von der Ladeſtelle Liſſo⸗ 
mitz, 4 km von Bahnhof Oſt as zewo, 
12 km von Thorn entfernt. Der Weg 
zwiſchenLulkau und der Chauſſee iſt gepflaftert. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Gustav Fehlauer, Thorn, 


Inventar 


1 


Einsatz für 
2 Ziehungen 
Mark 


ro 20081 Mark 


Ziehung 21. Mai 1891. 


f Ber 2 
auptgewinne 10,000, 5000 Mar 


1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto v. Lifte. 
Georg Joseph, 


2 


Geſtern Morgen entſchlief ſauft 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, 


Ernst Trenk 


in ſeinem 90. Lebensjahre. Dies 
zeigen tiefbetrübt an 

Podgorz, d. 11. Mai 1891. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Donners⸗ 

tag Nachm. 5 Uhr vom Trauerhaus 

aus auf demKirchhof inPodgorzſtatt. 


Konkursverwalter über den Nachlaß 
des veriorbenen Gutsbeſitzers 
M. Weinschenck, 
für die Güter Lulkau und Brus dau. 
6000 All: zu vergeben. Wo? 

EINE I + jagt die Exp. d. tg 
E Ninberwagen 
* s 2 
empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 
Muſtern zu den billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße. 


000000000 
Zur Saiſon: 
Sonnenſchirme un dn een nen Seide von 3.00 an dis 


zu dem feinſten Genres. 
Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, diamantſchwarz und couleurt, 
Chachemir- und Velourſhawls in ſchönen bunten Farben, von 3.90 an, 
Gardinenhalter, Quaſten und Ponponfranzen in allen Farben, 
Corſets, Kinderkleidchen in Wolle und Waſchſtoff, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur . Schneiderei ME in großer Auswahl 


l 
a S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 92/93. 


HoOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOH 


Holzverkauf. | Schmerzloſe 
In Liſſomitz jeden Tag durch 2 ah no p era t ionen 


Förſter ehe Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Donnerſtag Kiefern-, Eichen ⸗ u. Birken, 
Bals vn Brennholz Verkauf jeder Art 
9 1 
Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


ch durch Förſter Wüstenel. 
1868 Bromberg 1868. 


Kinderwagen, 
Spielwanten, j:] tian 
Lisſchränke, 


(Rathsapotheke). 
Glas⸗ u. Porzellangeſchirre, 


H. Schneider. 
Damen-n.Herrensehnhe, 


Herren⸗Cravatten 
Wunden Megenschirme 


Herren⸗ 1. damenhandſchuhe, 


Tapeten 


6: 


offerirt im Ausverkauf zu 
außergewöhnlich 
billigen Preiſen EEE 


Philipp Elkanıl 


Inh. IS. Cohn. 


Während des Naues 


Baderſtraße, 


neben Herrn VOSS, 


/ 


mo jd 18 Im 


u 
1875 Königsberg 1875. 


D. Grünbaum, 


gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 

ausgeführt. 8 


Schnelldampfer 


Bremen—newyork 


F. Mattfeldt, 5 
Berlin, Invalidenſtraße 93. | 


eine weiße, wiefarbigedefen 


offerirt billigſt Salo Bry. 


Um jeden Preis 
Lager von Damen-; Herren- 
und Kinderſtiefeln 


bis zum Felt ausverkauft ſein. 
Verkaufe zum Selbft- u. unterm Koſtenpreiſe. 
Alles dauerhafte Waare eigenes Fabrikat. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263, neben der Neuſt. Apotheke. 
Täglich friſche n! 


pargel, 
a Pfd. 50 u. 60 Pfg., empfiehlt a 
. Mazurkiewiez. 


Täglich Vormittags f 


fischer Sparge 


Th. Liszewski, Neuſtädtiſcher Markt 
Casimir Walter, Moder. 


Fritz Bitter, Beinbergeng] Stvenzuad 
— rein kräftig, v. 25 Ltr. 
Rheinweine 80 1. 10 


an a Ltr. 50 u. 70 Pf. 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


— 


Wie lerverküufer werden unter g 


1. Ziehung der 3. Klaſſe 184. Kgl. Prenß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 155 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


11. Mai 1891, vormittags. 


316 464 887 910 1099 22 116 29 1200] 232 422 45 628 59 802 73 
2022 192 203 324 427 51 603 (200) 6 56 845 65 908 30010 63 288 318 
509 75 619 713 976 4098 116 24 303 417 520 38 90 685 730 816 [300] 
48 61 5178 84 231.99 531 615,64 704 47.73 948 6082 287 323 45 81 
= re 1 57 5 1 255 314 a 28 53 676.807 76 

25 32 47 97 653 66 91 821 904 104 9 

26 213 51 52 96 512 10 71 58 807 02 „ en 
0280 339 56 [2001 453 594 773 943 62 73 95__ 11078 307 435 76 
587 631 731 12001 110 115001 549 674 816 908 71 13127 57 77 209 
80 420 543 676 793.826 28 97 14108 53.70 71.270 373 492 527 77 778 
150%0 125 206 14.50.74 87 415 95 512 726 39 819 988 16035 72 125 
83 rn 608 8 Ar 33 29900 . 42 (2001 an 8108 

728 35 178 83 260 316 737 807 21 34 37 173 %3 
150 [300] 246 397 402 62 910 0 2. — 

20061 93 102 273 352 68 420 79 82 144 90 815 51 
1200] 440 888 63 93 22114 358 2 


31109 245 458 97 518 624 48 704 
760 835 3 354 85 

409 58 513 885 946 87 37078 85 03 201 
%3 21 88077 200 


7 68 % 
30091 133 88 234 70 326 8 


1 
31 408 59 95 503 1200] 713 48 56 74 81 817 
40319 673 91 825 53 939 41177 231 34 64 98 329 87 679 752 827 
900 17 42111 19 35 51 240 64 93 


451 93 641 53 721 86 83437 43005 
44013 90 564 625 771 827 47 987 

1.410.598 87.097 740 807 imo]. 47257 

417.565 95 613 73 707 15 920 43 48 48063 398 438 1500] 7 

29 49018 56 91 178 747 99 827 905 8 


5 56 
2⁰⁴ 97 
50044 104 53 216 44 68 92 326 425 587 605 861 953 
211 74 322 485 87 620 753 811 1500) 52001 36 50 
48 508 66 200] 673 757 88 800 19 51.90 58 | 33041 70 71 82 
387 431 [200] 643 60 737 877 991 54118 23 51 332 51 493 98 
758 858 912 32 55289 304 558 72 96 827 50095 157 223 72 
515 621 37 (200) 61 901 57146 246 326 42 445 81 515 621 9 
000 — 518 626 777 816 902 11 (300) 59021 189 311 27 501 48 49 
60019 434 627 735 76 900 40 [1500] 
833 56 980 62055 460 68 666 755 807 1200] 17 79 944 47 63070 164 235 
406 56 555 673 742 810 904 25 64040 54 5006 
71 87 214 96 350 18 7 96179 262 
85.101 509. os J alt 48800 23 54d 0 65012 Tan 7 24 15 
2 311 
557 634 85 731 907 34 42 


70315 412 88 561 82 675 71063 156 200 10 31 55 82 341 531 600 
41 788 811 WI 72067 126 53 61 94 241413 [3000] 32 76 534 58 87 817 
83 951 73152 (001 355 560 83 860 74009 81 116 223 355 [300] 75 
409 65 591 945 75008 98 263 92 374 413 524 79 85 652 710 30 76216 
24 1300] 40 71 585 419 85 529 78 660 99 781 835 66 85.985 77025 26 
104 82 221 313 480 1200) 575 639 748 80 872 91 951 88 97 78147 60 
375 758 61 89 79045 139 55 410 


8000913 


48 936 80 82012 118 22 34 301 557 60 648 63 722 55 895 920 

84036 60 158 6 
80 657 717 834 68 921 24 
86035 174 208 16 404 37 72 [500] 512 24 58 761 865 97 996 Bl al 


8 


25 144 254 64 309 21 469 77 
45021 78 99 123 287 300 93 
17.86 128 37 1200] 39 281 


E 
8 


— —üä—4—— nn 


1. Ziehung der 3. Klaſe 184. Agl. Preuß. Sellerie, 


Nur die Gewinne über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in ſtlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
11. Mai 1891, nachmittags. g 
168 81 83 276 94 379 402 11500] 3 94 502 650 822 972 97 1056 341 
3934 2033 88 264 66 


58 73 783 346 47 66 434 588 605 747 57 838 78 


337° 466 511 20 1200] 87 715 804 (200) 
1200) 49 79 622 713 40 42 81 92 848 88 1 
47 56 82498 13026 121 78 288 548 713 
2 692 713 46 53 856 l 


74 [200] 
2065 161 
21 


426 35 49 
3 827 29 27075. 214 71 308 78 
10 100 272 319 55 400 551 820 
81 559 610 725 33 59 821 96 914 
30002 3 31 33 134 281 84 91 546 717 870 915 3189 31094 298 99 
1300) 357 420 573 652 991 32025 29 32 61 218 345 409 
79 55130 258 358 50 789 341100 289 372 438 502 73 717 (200) 995 
35121 35 200 61 316 565 600 805 36085 179 418 22 544 74 743 832 
9244 37008 241 340 78 479 636 752 38023 31 391 410 32 34 533 605 
12 725 47 58 75 813 16 932 39058 111 225 318 (200) 546 [500] 741 868 


40028 35 67 122 36.80 331 418 506 56 1200) 86 91 92 840 46 911 
41013 89 195 572 [200] 651.60 6 42060 [300) 61 185 [300] 220 72 
453 354 50 77 600 955 43028 51 194 266.482 725 873 966 78 44100 
61 247 82 90 308 21 417 68 74 502 26 60 [1500] 764 943 51 55 70 45057 
90.237 331 400 508 609 795 801 22 39. 993 46081 259 [200] 611 18 
218 302 7 622 63 846 923 48148 229 48 74 352 68 507 613 
49298 330 497 584 646 \ 

50026 341 62 471 521 856 58 68 918 61208 80 
45 98 235 324 65 592 898 900 83049 67'190 814 65 412 669 81 [10000) 
763 87 92 54117 93 338 1200) 448 56 511 600 [200) 21 720 868 901 
550% 110 59 274 99 850 911 36 468 56005 
57014 34 75 126 282 200] 302 98 492 521 647 96 737 57 
19 26 150 301 428 49 63 573 636 [200) 710 78 848 [200] 7 
207 (300) 56 81 405 89 90 724 51 64 964 


23 


: 66 837 91 98 
581 756 803 (10000 69013 90 126 49 79 


[200] 760 821 

70042 127 218 436 549 954 71011 280-371 468 558 7 
72020 86 252 321 96 427 570 67 846 941, 73198 432 12001 517 602 
708 14 75 857 Hle 47 74233 337 408 (200): 71 543 
1200 75026 27 125 293.403 97 
72 77002 34 208 414 69 523 3 
67 288 438 95 522 627 717 27 


81 628 983 
80033 141 99 337 1200] 631 771 893 910 81189 453 63 527 647 724 
843 63 928 54 64 82108 55 261 350 475 76 784 918 83035 99 190 201 


75 92 351 441 582 629 764 81 985 84115 242 382 80 411 49 677 82 758 
97 910 85016 34 78 268 345 420 75 97 642 722 8154 95 96 239 40 
66 84 366 488 696 [300) 731 53 65 862 902 49 87032 92 831 

80 402 51 91 591 631 96 721 [200] 51 74 79 909 89057 92 136 455 531 


760 943 59 
90097 313 467 79 617 30 835 98 939 91102 13 91 352 85 490 655 


Geld-Lotter 
zu Straßburg. 


Unter Protectorat weil. Sr. M. des Kaiſers Friedrich III. 


baares Geld 


0 + \ 
Berlin C., 
Jüdenſtraße 14. 

Telegramm. Adreſſe: „Ducatenmannd. Berlin. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehu 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. 4 


Nuüchste Ziehung vom 13 15. Juni d. J 
Loose à 2 Mark, für beide Ziehungen gültig. 
allerorts zu haben u. zu beziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung, Weimar. 
ünstigsten Bedingungen an ostell Er 


ren | 5 


1 — TE Teak ie — 


und 


hesenschirme 


in größter Auswahl. 


Lewin & Litta 


— = 
n = 


zc. ꝛc. 


ngen. 


Mark 

kostet das 
Lobes 

i 2 Ziehungen. 


910% 115 292 
93163 263 = 


90340 443 505 [200] 21 28 91 693 723 949 57 
633 92023 81 208 55 94 438 528 707 65 98 932 
1300] 578 679 80 721 811 


624 87 732 7 937 1 717 60 906 109080 
110 12 27 421 596 710 805 13 919 


110082 117 249 95 449 71 89 515 30 870 925 111043 236 342 44 
78 434 41 565 909 69 112089 207 11 33 60 367 439 53 546 607 38 795 
914 113109 205 1200] 22 44 49 96 368 408 545 81 014 75 053 114022 
500] 241 457 60 515 708 869 906 12 115140 88 90 249 57 532 703 20 
1200 27 91 837 58 146097 448 513 71 654 1200] 808 71 117052 142 
53 93 498 569 602 91 754 67 81 98 805 969 98 18058 91 186 314 25 
64 586 876 94 929 40 119089 213 78 322 33 470 643 719 803 88 910 
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511 33 632 56 877 90 981 125117 87 302 488 90 525 643 732 12001 
861 908 91 126002 58 68 186 [200] 270 331 57 404 40 584 613 752 75 
819.39 51 „ 127114 20 99 330 36 90 93 359 635 740 800 27 73 96 
97 128090 97 264 323 762 893 129075 179 89 245 365 705 6 851 922 71 

130178 263 
= 988 132004 
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156 952 16 142110 en 2 
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64 511 628 77 700 825 177022 62 100 68 
701 15 178074 76 210 90 94 320 575 626 89 
422 736 67 88 907 82 
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165092 156 218 85 318 41 86 486 505 32 812 59 940 98 168105 79 
234 86 377 421 618 989 167144 (5001 80 454.67 539 890 108010 
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ie Sonnenschirme!!! 


Uer. 


ä 


75 


